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Koͤnig Attila - und Koͤnig Vietrich ritt heim

in ſein Reich , und wartete manche Stund ' ſei⸗

nes Reiches . Seine Frau Grimhild aber be⸗

weinte jeden Tag ihren lieben Mann Siegfried

den ſchnellen .

—undert und vier und drei⸗

ν 2 cο 0Ka pitel .

König Attita und Grimhitd laden Königz
Gunthern und Hagen ein zu einer

Hochzeit .

Und als ſieben Winter vergangen waren ,

daß Grimhild in Heunenland geweſen war , da

geſchah es in einer Nacht , daß ſie zu Koͤnig

Attila ſprach : „ Herr Koͤnig Attila , das iſt mir

ein großer Harm , daß ich in dieſen ſieben Win⸗

tert t meine Bruͤder geſehen habe : willſt

du , Herr , ſie nicht her laden ? Ich kann dir

eine Naͤhre ſe W und 7 1 8 61ger 0 19 n u ſie

auch ſchon weißt , naͤmlich , Siegfried der
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ſchnelle mein Mann , ſo viel Goldes hatte , daß

kein Koͤnig in der Welt ebenſo reich war . Dieß

große Gut aber haben nun meine Bruͤder , und

nicht wollen ſie mir eines Pfennigs werth davon

goͤnnen ; und doch daͤuchte mir das ziemlicher ,

Herr , daß ich uͤber dieſes Gut ſchaltete ; und

das ſollt du fuͤrwahr wiſſen , wenn ich dieſes

Gold erhalte , daß du das alles mit mir zu

eigen haben ſollt . “ Und als Koͤnig Attila dieſe

Worte hoͤrte , da bedachte er ernſtlich , was ſie

ſagte , und wußte , daß es wahr waͤre. Koͤnig

Attila war aber der habſuͤchtigſte aller Maͤnner ,

und es daͤuchte ihm uͤbel, wenn er nicht der

Nibelungen Hort ? ) erhalten ſollte ; und er ant⸗

wortete ſolchergeſtalt : „ Ich weiß , Frau , daß

Siegfried der ſchnelle viel Goldes beſaß : das

zufoͤrderſt , was er dem großen Drachen nahm ,

den er erſchlagen hatte “*) , demnaͤchſt das , ſo er

in Heerfahrten gewann , und dazu auch das , was

—

) Schatz . un) Bgl . Kap . 146.
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ſein Vater Koͤnig Siegmund beſaß : dieſes alles

aber miſſen wir , und dennoch iſt Koͤnig Gunther

unſer liebſter Freund . Nun will ich , Frau , daß

du deine Bruͤder her ladeſt , wenn du willſt ,

und nicht will ich daran ſparen , dieſe Hochzelt

aufs herrlichſte zuzuruͤſten . “ Damit endigten

ſie dasmal ihre Unterredung .

Und nicht lange Stund ' darnach ließ Grim⸗

hild zwei ihrer Spielmaͤnner zu ſich rufen , und

ſagte ihnen ihren Auftrag , daß ſie ſie gen Ni⸗

belungenland ſenden wolle , „ meine Botſchaft

zu bringen ; und zu dieſer Fahrt will ich euch

ausruſten mit Gold und Silber und guten Klei⸗

dern und guten Roſſen . “ Und dieſe Spielmaͤn⸗

ner ſagten , daß ſie alles , was ſie geboͤte , gerne

thun wollten . Da bereitete ſie ihre Fahrt in

allen Stuͤcken , wie ſie aufs herrlichſte mochte ,

und gab ihnen Briefe und Inſiegel , Koͤnig At⸗

tila ' s und ihres .

Dieſe Maͤnner fuhren ihre Straße dahin ,

bis daß ſie in Nibelungenland kamen , und fan⸗
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den Koͤnig Gunkhern in der Burg zu Worms .
oͤnig Gunther empfing die Abgeſandten Koͤnjg

9 pfing 9 0
Attila ' s ſei ' s Schwagers wohl , und ſie wa⸗
ren da gut aufgenommen . Als nun die Geſand⸗
ten da einige Zeit verweilt hatten , ſtund der
auf , welcher die Votſchaft brachte , ging vor
Koͤnig Gunthern und ſprach : „ Koͤnig Attila von
Suſat und ſeine Koͤnigin Grimhild ſenden Gruß
Koͤnig Gunthern zu Worms und ſeinen Bruͤ⸗
dern Hag 'n, Gernot und G ſelher , und allen
ihren Freunden und wir wollen euch
heim laden zu einer Hochzeit und Freundſ hafts⸗
mahle in unſerem Lande . Koͤnig Attila iſt nun
alt , und ihm zu beſchwerlich ſein Reich zu ver⸗

Aldrian aber iſt erſt
wenige Winter alt : nun ſcheint uns , als wenn

walten , ſein junger Sohn

es euch am beſten zukommt , dieſes Reich zu
verwalten mit eurem Neffen , als ſeine Mutter⸗
brüder , ſo lange , als er ſelber nicht das Alter
hat , ſeines Reiches zu warten . Drum moͤget
ihr kommen auf unſere Geſandtſchaft , und euch
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mit uns uͤber das Land berathen , was uns in

dieſer Sache am beſten gethan ſcheint ; und neh⸗

met mit euch ſo manchen Mann , als euch ziem⸗

lich iſt , und gehabt euch wohl . “

Dreihundert und fünf und drei⸗

ßigſtes Kapitel

Berathung König Gunthers und Hagens
über die Reiſe nach Heunenland .

Als der Koͤnig dieſen Brief geleſen hatte ,

berief er ſeine Bruͤder Hagen , Gernot und

Giſelher zu einer Verſammlung ; er offenbarte

ihnen die Botſchaft , und ſuchte Raths bei ihnen ,

wie er ſich verhalten follte . Da antwortete Ha⸗

gen: „ Es kann ſein , Herr , daß ihr hin fahren

wollet auf die Einladung deines Schwagers Koͤ⸗
a8 ila : 7nigs Attila : aber wenn du in Heunenland faͤh⸗

reſt , ſo wirſt weder du , noch irgend einer , der

dir folgt , wiederkommen ; dieweil Grimhild ein
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